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MchtamtNcher Geil!.
Die Verhandlungen in Brest-iiitowsl. !

Das l. l. Tel. ̂ torr.'Bur. meldet aus Brest-Liiuiosl
vom 16. d . M . :

Am 15». d. haben zwei weitere Verhandlungen der
Kommission!

z,ir Negelnng der territorialen und politischen Fragen!
stattgefunden. Graf Czernin, welcher ertrankt ist, kann!
an den Sitzungen bis cms weiteres nichi teilnehmen. !

Der V o r s i t z e n d e der russ ischen D e l e g a -
t i o n griff ans die vorher bereits besprochene Frage
der Zuziehung von Vertretern der besetzten Gebiete )u>
rück und, regte an, welche Vertreter nunmehr an den Ver.
Handlungen teilnehlnen zu lassen, dainit sie Gelegenheit
hätten, ihre rnssischerseits beftrilteneu 3techie, bezlo. ihr
Anrecht ant Vertretung ihrer Völscr vor der ganzen
Well nachweisen zn lminen.

Staatssekretär Dr. von !>t ü h l m a n n gab erneut
sciner Bereitwilligkeit Ausdruck, sulche Vertreter heran-
zuziehen, dies natürlich unter dcr schon srühlr fes^o
lcgicn Vcrau^setzu'M, daß das Erscheinen dicser Vcr-
treter in Vrest-Liluwsk auch vun der russischen Deleqn»
tiou dahin aufgefaßt werde, das; die Präfumptwn der
Staatswerdung dieser Gebiete durch Entsendung ihrer
Abgeordneten auch russischcrseits angenommen werde.

Herr T r o c k i j crtlärte siä) anj;erstandc, auf diese
Voraussetzung einzugehen, da cr nicht anerkennen könne,

das; diese Vertreter den Willen der gesamten Nevölke»
rung jener Bänder zum Ansdrnct zu bringe»» geeignet
seien. Damit fallen von selbst die derzeit gemachten Vor>
schlage.

^,ln Anschlüsse an diese Erörterung stellte Staats»
setretär Dr. von K ii h l m a n n fest, daß die abweichen»
den Ansichten der verhandelnden Teile über die ̂ -rage,
welche Bedeutung den Beschlnssen der in den besetzten
(Gebieten bestehenden Verlrcluugstörpcr zutomme, sich
auch durch eingehende Dislussion ans einer inillleren
^inie nicht hätten vereinigen lassen, wobei er jedoch
hiuziifug<e, dl.ŝ  dieser Umstand nicht zum Tcheitcrn der
Verhandlungen führen müsse, da ja die verbündeten
Teleqalwnen sich von Ansang aus den Standpunkt ge>
sk'lli hätic,», ci!n- besläiiaende Vollclf.'lnda,el'li,if, auf brci»
<e, Basis in slilssicht ^,, „lhüxi,. (Gelänge es, über die
Äcdingilngen dieser Volssllmdqelmlu, .^is breiter Basis
eine Übereinstimmung zu erzielen, so würde die Mei»
nimgsverschiedenheit darüoer, ob diese Vollstundgcbung
als lonstilutiv oder als tonsirmiereud angesehen werden
solle, seiner Ansicht nach ein Tchciler:, der Vcrhand»
lungen mit seinen weitreichenden Zoigcn nichl^u recht«
fertigen vermögen.

Indem Herr T r o c t i j , zugab, daß die Fortsetzung
der Debatte aus dem bisher behandelten Gebiete wenig,
siens im augenblicklichen Ttadinm die Verhandlungen
zwecklos erscheinen lasse, erklärte, er, daß, wenn die
seiner Ansicht nach erforderlichen Voraussetzungen für
die Volksabstimmung gewährleistet seien, es für die
praktische Lösung der Frage in der Tat gleichgültig sei,
welches i^rgan von dieser oder jener Negiernxg in ir»
gend einem vorübergehenden Zeitpunkte präsumpliv an-
evlmml »omden sei. Folglich lomme cs in der Hauptsache
daraus m,, die Unabhängigkeit und Freiheit der Willens-
Ä i — Ä ^ stressenden Vollsleils z., gewährleisten,
w a ' r / ^ ^ ^ s ^ ^ ' ' ' ' ' dieser ^illen.äußeruns
so.^ncin^l.U.u^^^^^r^

Ne> der Erörterung des vo„ 2<a.i.^..V" /^ ^
K ü h l m a n n gemachten Vurschwgrs, fü,- di^ ^ ' '
nähme der entscheidenden Abstimmnng in den besäten

Gebieten den Zeitraum zwischen dein Abschlüsse des
Friedens mit Htnßland nnd spätestens einem Jahre nach
dem allgemeinen Friedensschlüsse anzusetzen, schnitt Herr
Troc l i j sofort die Räumungsfrage au. Er führte ans,
daß keiue aenügenden Gnusoe vorliegen, die Schicksale
der fraglichen (Gebiete mit dem Verwu,? u»,d dem (hange
der Friedcnsverhandlung zu vertuüpsen. Freilich lväre
dur6^ die Wiederherstellung des friedlichen Verkehres
zwifchen den beiden Parteien die Forlfetzung des ttrie»
ges anf anderen Fronten nicht ausgefchlosfen. Er sei
aber der Anficht, ohue vorläufig einen bestimmten Tei>
min nennen zn wollen, dah die Frage l er Regelung der
Geschicke der jetzt besetzten Gebiete in Zusammenhang ge>
bracht werden müsse mit dem Friedensschlüsse an der
5stfr>.'l!<.

Ttaatssellelär Dr. l'l'u >i ü h l :n a n n wies dem«
gegenüber zunächst daraus hin, co liege schon ein großes
Entgegenkommen darin, das; die Verbündeten sich bereit
erklärt hätten, die unter dem Artikel l der dentsch-öfter.
rcichisch-ungarischen Formulierung fallenden Gebiete be-
reits nach Abschluß der russischen Demobilisierung ohne
Rücksicht auf den Fortgang des Weltkrieges zu räumen.
Ein weiteres Entgegenkommen seitens der Verbündeten
in diesem Punkte halte er nicht für ausgeschlossen, falls
man in den anderen Punkten ,,u einer NbereiN'lim-
mung gelangte. Da jedoch <Anm. des <>lorr.-Nur. Wien:
Hier fehlen anscheinend einige Wortej ein Wiederauf»
flammen des Kampfes an der Ostfront bei Fortdauer
deo Krieges an den anderen Fronten jedenfalls l öb l i ch
größer sei als nach Abschluß des allgemeinen Friedens?
su müsse er es als ausgeschlossen bezeichuei., für die Mu»
mnng der in Artikel 2 des deutsch^slerreichisch ungari«
scheu Entwnrses angeführten Gebiete einen Zritpuukl
ins Auge zu fassen, der uiä/l mit dem Abschluß d.,-- , ^ l -
gemeinen Friedens rechnet.

.Herr T r o z k i j entgeguet«,', 5aß er ,n o>.̂  ,,'><>,.,>:,!>i,
der Existenz der fraglichen Votter geniäs; ihrem Willen
die beste Sichernng gegen ein Wiederaufleben des ttrie-
fll-ö an der Ostfront erblicken würde.

Cwalssclrclär Dr. von N ü h l m a n n stellte icst,
dafj zlo.fchl-n den Pnr<c>icn 11b.'rei»sti:nl!nma f,srrlch< in

Die Zlöcknihe.
Roman von L u d w i g R o h m a n n .

(79. Fortsetzung.) ^ackbn.<l ond«'.'".)

So lan2e hatte das Fräulein aufmerksam zugehorcht,
"yne s»ch zu rühren. Dann .ibcr wnrden ihre Augen
softer- es stand die helle Angst darin, uud dann plötzlich
M g es los! ein Zittern erst, das durch den ganzen ^cio
M g ; ein Zucken um den Mund und dann ein Weinen,
wie ich's mein Lebtag noch nicht gehört habe uud uiu-
mermehr für menschenmöglich gehalten hätte.

Da half denn nuu lein Zureden und lein Trost.
Manchmal hat es Menschen geholfen, wenn ich ihnen
die Hand ans den Kopf legte und gauz sanft über das
Haar strick). Aber nein- immer nur das cutsetzliche, wilde
Weinen. Wie ein Wasser, das über alle Dämme jpriugt.
Wir stauben ratlos u»d wünschten nur, der Physikus
wäre da und könnte helfen.

Tann Plötzlich hiirle das Weinen aus. Dem Fräulein
muhte etwas eingefallen sein. Denn mit einem Male
saß sie aufrecht. ,Die Papiere!' rief sie, :,nd wollte par-
tout aus dem Vett. Und wieder: .Die Papiere!' Da
sagte die Trumple, die Blätter hätte sie aufgelesen und
"us den Schreibtisch unter einen Stein gelegt, wo andere
Papiere auch gelegen. Die Stube sci wieder zugeschlos.
sen und da sei der Echlüsscl. Nun griff dos Fräulein
"ach dem Schlüssel und dann f,el s»c matt zurück nnd
l"3 Nanz still, die Augen s«nr nach der Decle gerichtet.

Ganz leer sahen die Augen aus, als ob die Seele weit.
weil weg wäre.

Nun ist der Physitns dagcwcjen und wir sind ruhig.
Eine schwere Erschülieruug'müsfe das Fräulein gehabt
haben oder einen bösen Ccho.l. Die Nerven seien wohl
auch sonst bös mitgenommen, meinte'er, und nun müsse
vor allem emmal ordentliche Bettruhe kommen Viel-
leicht, daß dann m acht Tagen alles wieder leidlich gehe.

5avon wollte das Fräulein nun aber gar nichts
hören. Sie habe leine Zeit, fagte f»e. '«argen mit dem
Frühesten muffe sie fort, und heute noch solle der No-
tarius herauskommen, denn den brauche sie jetzt am
nötigsten.

Der Phyfilus wurde grub. Das sei der Pure Unver-
stand und einc Reise bci diesem Welter und in diesem
Zustand sei eine Neise zum Tode, Daran liege nichts,
meinte das Fräulein, und wieder das Zucken um den
Mund, daß ich schon dachte, das Weinen sollte wieder
beginnen.

Nnn habe ich mir so meine Gedanken gemacht. Vogt«
mann ist doch beim Fräulein gewesen. Na, und die Pa»
piere — es ist doch wohl klar, daß das alles mit dem
Geheimnis zusammenhängen muß. Unter solchen Um»
ständen war aber mit Grobheit nicht viel auszurichten.,
und wurde das Fräulein gar trotzig, dann war's erst
recht schlimm. Also sagt ich dem Physilus, er solle mich
nur machen lassen- hab' auch die Trumplcn hinausg»
schickt, damit wir ganz allein waren.

,Nun lassen Sie mich alte Frau mal ein Wörtchen
sagcu, gnädiges Fräulein, und hören Sie mich ruhig im.

^ch we,ß ,a nicht, warum Sie m-7r.is.-„ m„f f . „ v , ^
wcnn's denn schon ein Muß ist, dann isl's doch «,.,«<,
nötig, daß Sie Ihre Kräfte schonen. Sonst werden Sie
ernsthaft trank und liegen morgen ganz sest.' Tns machte
Eindruck nnd gleich lag iic still und wcn ^anst .vie ein
^ämmlein. Ist jetzt überhaupt ô ctwns Weiches, io
etwas Ausgelöstes an ihr, daß es ein.n ,',u ^riinen
rühren kann.

Also faß' ich mir denn ein <c»erz l»nd sage: Den Vogt»
manu können Sie vielleicht morgen selbst aufsuchen.
Wär s deun aber nicht gut, wenn :oir heute lieber dem
Fräulein von Trent ein Wörtchen sagten?

Nun sah iie mich groß an. So, als wollte sie jag»»:
Was weißt denn du davou? Dann drehte sic t»<-n .̂ ops
langfam ab gegen die Wand und weinte wieder - icftt
aber leise, daß es kaum zu hören war. Nun wußte ich
Bescheid und redete weiter. .Das qnädi.qe Fräuleiu hat
2ie lieb. Ist auch gar nicht weit weg, weil fie dachte, es
wäre doch wohl gui, wenn sie iu der Nähe bliebe. Wenn
ich nach ihr schicke, kann sic in )wei Stunden da seiu.
Und glauben Sie mir, auf oie Äotte vcm Trenk lmml-n
Sie sich verlassen.'

Dann wandte sie das Gesicht wieder zu mir, gab mir
die Hand u,,d saate leise: /Sie smd sehr gut, liebe Frau
Pastorin. Und wcnu Sie wissen, wo Lotte jcht ,st ̂
sie soll mir verzeihen, das sagen Sie ihr: und Tic ,oll
kommen. . , . , ^ « «»,„

2°. da wissen 2>c „ „ „ °U»', 5>>„^ ,.'l) > « ^ " ° "
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delli Wunsch», möglichst bald dem durch den Krieg ge-
schaffenen Zustande ein Ende zn machen.

Nach einer Replik des V o r s i tz c n d c n dc r r u j .
f ischen D e l e g a t i o n uuirde die Sitzung ans nach'
mittags 5 Uhr vertagt.

Tie Nachmillagssitzung wurde durch den Staats»
fekretär Tr . v. K ü h l m a n n um 5 Uhr mit folgenden
Anssührnngen eröffnet -

Meine Herren! Wir haden heute morgens die Be»
sprechung des Zeitpunktes der Räumung der besetzten
Gebiete zu Ende geführt und mit Bedauern konstatieren
müssen, daß auf der Gegenseite, trotzdem die von uns aN'
geführten (Gründe volllommen durchsch'.agelider Natur
waren, keine (Geneigtheit bestanden hat, auf unscre Tar-
legnngen in irgend welcher Weife einzugehen. Wir wol-
len übergehen zum zweiten zur TiZlusnon stehenden
Pnnlte, der sich auf die allgemeinen politischen Vor-
aussetzungen bezieht, unter welchen die Ausübuug des
Selbslbestimmungsrechtes erfolgen soll. Tie Hauptfrage
bei der Beantwortung dieses Fragentompicr,ev wird die
sein, inwiefern die Freiheit der Abstimmung, bezw. der
Wahl zur ausschlaggebenden Versammlung durch die
Gegenwart von Truppen in den betreffenden Gebieten
beeinträchtigt wird. Tie verbündeten Telegaüonen sind
von der vollkommen aufrichtigen Absicht gleitet, für die
Abstimmung, dezw. für die Nahl das höchstmögliche
Mas; von absolnter Freiheit herzustellen, welches mit
den Umständen verträglich ist. Ties ist, wie sich aus der
Natnr der Sache ergibt, zum groben Teile m i l eine mi.
litärifche Frage. Ter Nahmen, innerhalb dessen oie
Tislnssion über die Frage laufen tann, ist durch mili-
tärische Notwendigkeiten gezogen, .'iber welche hinaus
l-.ir nicht gehen können. Tie beiden Gesichtspunkte, in«
nerhalb deren diskutiert »verden kann, sind folgende:
Eine gewisse Zahl bewaffneter und disziplinierter
Streilkräste ist zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung notwendig. Ein Teil der setzt militärisch orga»
nifierlen Streitlräfte ist notwendig, um den ötononii»
scheu Vetrieb des Landes u, Gang zu halten. Es wird
von unferer Teile in vindcnder Form die Zusage qc»
qebeu werden, daß diese organisierten Kräfte in kc'.n
Gel'ieie, um das es sich handelt, in feiner Weise sich Pl/i»
tisch beiäligcn und einen politischen Truck ausüben dür-
seil, Äon dieser Anschauung aus oertreten wir unbednlgt
die These, daß die Gegenwärtigkeit diefer Kräfte der
Freiheit der Abstimmung in keiner Weise einträglich
sein lanw und deshalb ihr, Vorhandensein die Ausül ung
.eii.cr votllomnu.'n freien Abstimmung keineswegs beew.
trächtig!.

Ter Vorsitzende der r u ssische n T e l e ga , i o n
wandle sich zunächst wieder der Frage der Räumung der
besetzten Gebiete zu. Gegenüber der Vitte des Voi sitzen»
den, dock, zum Thema zu sprechen, namentlich zur Fragc,
»»".er ".elchen Vedingnngen cn.e Abstimmung stauenden
tcln,e. die nacy der beiderseitigen Ansicht al5 eme aül'igc
und nil^'i ii-rch militärischen Truck beeinflußte Adstim»
n'ü:>g cn.zusehen wäre, erklärte Herr T r n c l l j . er
nlü ŝe s^l' erst über die Nänmungsfragen vö^igc Kl.ir«
heil verschaffen, die er bis seht noch nicht hade,

Slaalsfekrelär Tr. von K ü h l m a n n entgegi'ete,
cr sei unter dem Eindrucke gestanden, daß du^' Frage
durch d'c Erörterung von morgens genügend <^l!ä>t
schien, ^'eiln das nicht der ^all fci, so hal'e cr nichts
dagegen, daß der Vorsitzende der russischen Tclcgauon
das Th,ma weiter erörtere. Er könne keine Gewähr da»
für übernehmen, daß innerhalb des Zeitrcnnnes, der für
die Al'sti..'1'mng praktisch in Frage to:n -.'. mi l i tary! ' :
Enrämnlgen eine vollkommene ^liällmnng des besetzten
Gebietes möglich erscheinen lassen würden. Vs sci für
jeden klar, daß selbst bei Einrichtung einer nationalen
Gendarmerie, zu der die Verbündeten durchaus bereit
seien, dcr Sicherheitsdienst in diesen weiten und un»
sicheren Gebieten innerhalb einer Zeitspanne, in der die
Abstimmung herbeigeführt werden muffe, nicht so vull^
kommen zu regeln sei, daß auf militärische Sicherung
der Ordnung ganz verzichtet werden konnte. Tas Min i -
malprogramm der Verlilndeten sci in sorgfältiger Be-
rücksichtignng der militärischen Nutwendigkeiten aufge-
stellt und zu seiner TiZlusston im einzelnen seien die
Ve^l'ündeten bereit. Es werde sich darum handeln,
ob nach Ansicht des Vorsitzenden der russischen Telega»
twn innerha'b dcs von den Verbündeten dargelegten
Nahmens eine Abstimmung oder eine Wahl möglich sei,
d. h. ob bei der Gegenwart dieser bereits definierten
geringen organisierten Kräfte die Abstirntmmgs» oder
Nabllätigkeit als frei von militärischen! Truck betrachtet
werden könne oder nicht.

Herr T r o e k i j erklärte, er könne die Frage jetzt
nicht in einer Gestalt beantworten, die für die Vcrhand»!
lungen von praktischer politischer Bedeutung sein würde,
und es sei einleuchtend, daß die Klarstellung aller übri>
gen hieher gehörigen Fragen, derjenigen von der Rän°
mung der Truppen, ern ein annäherndes Pild darüber

wnd verschaffen können, unter welch'.'n Bedingungen die
erwähnte Abstimmung verlausen würde. Zunächst müsse
er sich auf die Feststellung beschränken, »>aß die Gegen»
wart der in Frage stehenden organisierten Kräfte nach
ru>s>js^v Ansicht der Bedeutung der Avstim-'.'lm) sehr
schweren Eintrag tuu würde. I n engem Zusammen-
hange mit der eben behandelten Frage stehe die der Rück»
kehr der Flüchtlinge uud der Evakuierten in die besetz»
ten Gebiete. Seiner Ansicht nach kann die Abstimmung
erst stattfinden, wenn diese ^lüchilinge und Evakuierten
wieder in ihrer Mehrzahl in ihre Heimat zxrüclgckch.'t
seien. Tie in dein von der österreichisch'UNgarisch'dcut»
schen Telegatiou überreichten Schriftstücke vorgesehene
Formulierung erscheine ihm zu einschränkend.

Staatssekretär Tr . von K ü h l m a n n erklärte sich
bereit, ohneweiters zuzugeben, daß grundsätzlich flücht»
linge berechtigt sein sollten, in ihre Heimat znrückzu»
lehren, es sei abcr Aufgabe der Verwaltungsbehörden,
festzusetzen, ob und welche Ausnahmen >ion dieser allge-
meinen Regel zu statuieren wären. Er bitte den Vor<
redner, ihm zur Erleichterung oes Überblickes das der
russischen Regierung hierüber vorliegende Material zu-
gänglich zu machen.

Herr T r o c k i j erllärte sich hiezn bereit.

Politische Uebersicht.
^ a i b a (H, )7. Jänner.

Tas Tel.'Korr.'Vur. Meißel aus Arest-Lilowüt vom
16. d. M. : Infolge Unwohlseins des Ministers des
Äußern Grafen Ezernin fand eine für heule angesetzte
vertrauliche Besprechung mit den ukrainischen Telegier^
ten in dessen Privatwohnung statt. Tie eineinhalb Stun»
den lange Unterredung, an der auch die deutsche Tele»
gation vollzählig teilnahm, sühne zur Herstellung des
prinzipiellen Einvernehmens über die das künflige Po»
litische Verhältnis zwischen den Mittelmächten und der
Ukraine betreffenden Fragen und dürfte dadurch einen
enlschiedenen Schritt nach vorwärts gemacht haben. Für
morgcn ist eine Fortsetzung dieser vertraulichen Vcspre-
chungen, welche sich auf wirtschaftliches Gebiet beziehen,
festgesetzt. Nach dem in kurzer Zeit zu erwartenden Ab-
schluß des vertraulichen vorbereitenden Gedcmkenans»
tauschcs mit der ukrainischen Telegatwn wird in die
Tetailberalungen eingegangen werden.

I m Zusammenhange mit den durch die kürzn «st
der Mehlquote veranlaßten Arbeitscinstellungeu in Wien
und Niederösterreich stellt die „Neue Freie Presse" st'st,
daß die Verhandlungen mit Nn.qarn über das Maß der
Lieferungen einen Forlschritt zeichn, oa Geneigtheit be-
slehc, daß die Ungarn die rückständigen ^iesernngen slot̂
ter abwickeln und fich auch ,'," weüeren Aushilfen bereil
erklärten.

Aus dem Krieg^lvj>"j!tt!l.!l l wird gemeldet! Be-
richt des italienischen Gcneralsial'lü vom 16. d. M. : I n
der Gegend des Monte Asolone war gestern ^ormilwg5
die Kampftätigleit an unseren Linien, ^ie in der Nacht
vorher eine günstige Berichtigung erfahren hatten, in-
folge des starken konzentrischen Feuers und mehrfacher
Gegenangrisfsversuche des Feindes rege. Am Nachmil-
tage war die Lage wieder normal. ?>,„ Abschnitt östlich
der Hochfläche von Asiago und an der Sp>tz«' des Monte
Solarolo.Vorfprnnges Altionen von Erknndungsablel-
lunacn und schwaches Arlillericfeuer. Östlich vom Eapo
Tile wnrde in der Nacht zum 16. d. M. ein weiterer Ge»
genangriss abgewiesen. I m Verlause des gestrigen Tages
erstreckte sich die Tätigkeit der gegnerischen Artillerien
auf den ganzen Küstenstrich und erhielt sich mit unver.
mindcrter Heftigkeit. Längs oer ganzen Front herrschte
starke Flicgcrläligkeit. Britische Flieger schössen in der
Gegend von Vazzola südöstlich von Eonegliano drei
feindliche Flugzeuge ab. Ein vierler feindlicher Apparat
wurde von unseren Fliegern in Arsie heruntergeholt.
Unsere Abwehrbatterien brachten ein sünsles Flugzeug
in Eimadolmo südlich der Prinla<Vrücke zum Abstürze.

Tie „Agenda Slefani" erilärt, dnrch eineil Artikel
in der französischen Zeitung „Le Pays", der behauptete,
Ministerpräsident Orlando habe in einer Unterredung
mit dem Minister Franklin Bouillon ans die Verfügbar-
Veit vieler italienischer Männer zn Kriegszwecken hin'
gewiesen, zu folgender Berichligunq veranlaßt zu sein:
Ministerpräsident Orlando muß mißverstanden worden
sein, denn die Behauptung des Blattes kehrt den Sinn
dessen um, was Orlaudo hat sagen können und was ^r
talsächlich gesagt hat. Orlando hat in zahlreichen Gesprä»
chen mit Franklin Bouillon wie mit anderen politischen
nnd mililärischeu Persoulichleiten der o^rbündeten Lan^
der nachdrücklich dargetan, daß auch in betress der Ans-
Hebungen zum Heeresdienst die Anilrengung Italiens
schwerlich noch gesteigert werden könne, da I tal ien etwa
zwöls Prozenl seiner gesamten Bevölkerung unter d,e
Waffen gerufen habe. Orlando hat ferner die fchweren
Schäden besprochen, die der äußerste Mangel an Ar-

beitskräftcn der italienischen Volkswirtschaft zufügte,
Schäden, die in keinem anderen Lande größer find. O>r>
lando hat in diesen Gesprächen vielmehr sein Bedauern
ausgesprochen, daß die VedeulnnH der Anstrengungen
nnd Leiden Italiens auch m den verbündeten und be-
freundeten Ländern nicht genügend gekannt und gegen<
wärlig gehalten werden.

Aus Bern wird gemeldet: Ter Bundesrat Hal den
schweizerischen Konsul in Abo beauftragt, der Regierung
in Helsingsors zur Kenntnis zu bringen, daß er die Un»
abhängigleit und die Souveränität der finnischen »lo
ssierunss anerkenne. — Ter Bundesrat hnt beschlossen,
die gesamte Produktion, Einfuhr, Verteilung nnd Ver<
waltung der Speisefette uud Speiseöle unter die Auf.
sicht des zn stellen unter
Errichtung einer eidgenössischen Fettzentrale. Tiefe Zen°
lrale hat in den nächsten Monaten die Fcttrationicrun.i
durchzuführen, wobei vorläufig für Monat lind Kopf der
Wohnbevölkerung 5<)l) Gramm Fett inbegriffen 10<> bis
2s)0 Gramm Butter, zur Verteilung kommen werden.

„Journal des D5bats" weist in einem Artikel, worin
Gauvin neuerdings die Unmö.qlichtcit einer Acrständi«
Nun«; mit Österreilh'Unqaru darlegl, daraus hin, daß ei'
geutümlicherweise gerade jetzt in gewissen .Kreisen die
Meinung verbreitet sei, die Monarchie werd.' zusehends
dem deutschen Einfluß entrückt. Möglicherweise wäre
Wilson und Lluyd George ebensallö dnrch diese naive
Schlnßfolgernng verteilet worden. Wilfon scheine leine
Ahnung davon zn haben, d<iß die uicisten dieser Völker,
wie z. V. jene von Böhmen »nd Kromien, bereits einer
weitaus vollständigeren Verscissnug teilhaftig feien als
jene, die Wilson für sie vorauszusehen die Gute habe.
Tie Alliierten sollten bei der Ausarbeitung ihres Pro«
grammes daran denken, daß es nicht llug ist, jene Völ»
ker zu entmutigen, deren Sympathie die Entente nötig
hat. Tadurch könnten sie sich den Sieg entgehen lassen.

Tas Wulff-Aureau meldet unter dem lki. d. M.'.
Neue U-Nootcrfol.qe im Mitlelmeere: ^5in englischer
Zerstörer und 24.l)<A) Brutioi'egi'slerlonneii Handels-
schisfsranm. — Am 30, v. versenkt,' <ines unserer U»
Boote, Kommandant Oberleutnant zur See Obermüller,
vor Alexandrien einen großen, bewaffneten, dnrch Fisch»
dampfer und Torpedobootzerstörer stark gesicherten voll
besetzten Truppenlransporler. Tei Transporter halle
nach Beobachtung des U-Bootes anscheinend ansschließ-
lich weiße Engländer an Bord. - Vom Unlergande des
Zerstörers „H. W" wußten wir bereits aus englischen
Meldungen. Tarnach soltle die ganz? Besatzung bis auf
zehn Mann gerellct worden sein. Nun erfahren wir den
wahren H"gang. Interessant ist übrigens auch in die«
sem Znsammenhange die englische Nachricht der bri l i -
schen Admiralität, wegen der zunehmenden U-Boot-
gefohr einen Teil ihrer Transporte nach Mesopotamien
und Palästina nicht mehr durch das Miltellneer zu sen-
den, sondern westwärts jiber den Atlantischen, den Stil le^
und den Indischen Ozea».

Tie australische Admiralität Hut augetündigt, daß
letzthin eine Anzahl von Kauffahrteischisfen von großem
Tonnengehalt in den australischen Gewässer» durch
treibende Minen vernichtet worden seien.

Über die Vorqänge i« Nuhland li.'gen folgende N>ich«
richten vor: Tie „Ägence >>avn5" i.lelde! ,ins Pelcrs-
lnngi Tie (irciglnsse, die sich im Tüden ''tnßlailds ab»
spielen, gestalten, noch immer nicht, sich ein llares Bild
über die Lage zn bilden. „Pravda" behauptet, daß fick,
die gegen die Kosaken operierenden maximalistischen
Kräfte auf Ntt.NlA) Mann belaufen und über zwei Pan.
zerzüge und zahlreiche Artillerie verfügn. Eiu Kampf
20 Werft von Ielalerinoflav habe nach l4s<ündiger
Tauer mit einem Erfolge der Max.imalisten geendet.
Tie Verluste seien auf beiden Seilen bedeutend. — Aus
Stockholm wird gemeldet: Trockij erklärte einem encili»
fchen Sozialisten, die Bolj^eviki-Regierung werde die
inlcrnatioiiale Sozialistenlonferenz nicht berüclsichtigen,
»venn die gefaßten Beschlüsse derselben nicht den demo-
lralischen Z)ielen Rußlands en!sp."h"'. — Mi t dein
englischen Notjchaftcr sind auch 60 englische Industrielle
nnd Fabriksleiter von Rnßland avgere.st. Man ,,eht hier
darin ein Zeichen, daß die Engländer chre industrielle
Tätigkeit in Rußland abl.anen

„Taily M a i l " melde» aus 'idajhinglon voln 10. d.:
Präsident Wilson empfil'g heute im Weißen Hause eine
ans einer Reihe der angesehensten amerikanischen Nür-
ger irischer Abknnft bestehende Abordnung, Pehlan, Se-
iuitor von Kalifornien, der ail der Spitze der Abordnung
stand, führte in einer kurzen Ansprache aus, das, die
I ren das schwere, ihnen von England in der Vergan-
genheit zugefügte Unrecht zn vergessen bereit seien, falls
man ihnen gemäß den erllärlen Kriegsziclen der Al«
liierten Freiheit oder auch nur Autonomie gewährte. —
Wilson enthielt sich jeder Erörterung der Irensrage und
mackle lediglich die freundliche nnd hoffnungsvolle An-
dcxtung, daß die in Tublin tagende Ircntmyereni be-
müht sci, das Problem der zukünftigen Regierung I r «
lands zu lösen.
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Lolal- und Provinzial-Nachrichten. i
- cKricasnus.zcichnunacn.) S",,c Majestät der ^

K a i s e r hat dem uinicnschiffsleutnant d. M. Mudolf
Conte V i s c o v i c h . bei der Telegramm^ensurlonnnission ^
Triest in Aaibach. in Nnerlennu.la vorzüglicher Dienst-
leistung inl kriege w^ Mttcrlreuz dcs Franz Joseph- '̂
Ordens mit dcr Krieasdclora^tion. dein Landstnrmfeld- ^
»uebel d<>« Ldst.-Vez.'Kdos 2? Andreas J u g dei,n >lreis-
tommando in M'l!N"d Stadt i» Anertennn»« besonders '
pflichttreuer Dienstleistnng im >lriessc txiö Silberne Ver-
dienstlrenz mit der Krone a,n Bande der Tapferkeits-
inedaille. de,n Landstnrmzunsfnhrer des Ldst.-Kdus 27 ^
.̂ oscf 6 ' i ^mar bci der, T^alilompanie Nr. 2/1'i in inerte-
nling besonders pflichttreuer Dienstleistung vor dem Feinde
das Silberne Verdicnstfrenz mn Vande der Tapferleits-
inedaille verliehen.

- (Kiirzunn dcr ^crbrnuchsquole nn Getreide und
Mehl.) Durch eine hellte verlallll^rlePerurdnllng desVoll^. '
ernährungöamteö wird die bereits auaetüudin.te .^nrzllng
dcr Vcrbrauchsqliotc an Getreide n. Mehl angeordnet. Diese
im gegeuluärtinen Zeitpnnkte unvermeidliche Maßnahme
wurde durch das Zusammentreffen einer Meil>e von Um-
ständen l̂ erveigeführt. Obwohl die heuriae Ernte an Wei-
gen und MoMcn eine durchschnittlich mittelgute war, I)at
die (tterstenernte we^en der Dürre im vorigen Sommer
versasst, so daß diese Frucht nicht im gleichen Auömas;e
wie in, lebten Jahre zur, Streckung des Vrotstetreides lx'r-
angezogen werden tonnte. Dieser Ansfall konnte durch die
bis in die lehle Zeit erfolnte Anfbrinssuus, in den anderen
Gctreidearte», nicht, wettgemacht werden. Die Zuschüsse aus
der rumänischen Ernte sind gegenüber den Erwartungen
zurückgeblieben und auf »»eitere Zuschübe aus Nuinänien
kaun erst nach Freiwerden der Donall nnd vollständiger
Anstrocknnnn des Viaises wieder gerechnet werden. Da dê
ungarische Zuschub , l̂lr Dcclnnn dl's H êdarfes jcncr Uän»
der, die sich nicht anö den eigenen Vorräten vollständig ver-
sorgn könn«, und daher anf die Zufuhr von auswärts
angewiesen sind, »licht ausreicht, Ija't sich bereits in der
letzten Zeit ill einzelnen Gebieten die Notluendigleit von
Kürzungen ergeben. Dnrch die heute erscheinende Verfügung
dcs Amtes für Voltsernährung wird nun die allgemeine
und gleichmässige Kürzung der Mehlverbrauclfsmcnge für
alle Produkte und Konsumenten in allen Vcrwaltuugs-
gebieten angeordnet. Die Kürznng der Verbrauchsquotc
erstreckt sich bei den Nichtselbsluersorgern lediglich auf die
Mehlverbrauchsmenge, »oclelie um die .Hälfte nelilrzt wird,
während die Hoho der Brotration unverändert bleibt. Der
Nichtselbstversorgcr wird nunmehr eine Wochcnmenge von
11l)N Gra,nm Mehl gegcnülier I IW Gramm beziehen, der
schwcrarbeitende !!ilichtselbstversorger eine Wocl̂ enmenge
von 1850 Grämn, Mehl gegen früher 2l<»<> Grainm, luovon
in beideil Fällen 250 Gramm anf Ko<l)mehl gegen früher
6l)0 Gralnm entfallen. Der Selbstversorger wird fortan
über eine Wochenmenge von 1̂ 75 Grainm Getreide gegen
früher <i1Nl> Gramm» vcrfüaoi^ der schnx'larl^illende,
Sclbstvcrsoracr über ü«l)<) (Getreide g^n<ü, früh<r ŝ»li<>
Gr<vmnl, luaö in Mehl ana<.'lvchnet, unacfähr den Nichte
selbstversorgerquoten elltspricht.

— lkranzablösung.l Die Familie D e u » I a g o .
d iz in Neumarltl hat statt eines Kranzes anf das
lHrab der Frau Anna Schautet unserer Administration
den Betrag vun 50 K für den Krieqsblindenfonds über»
millclt.

— lPrinz Dr. Franz Auerspcrg 's.) I n Nzeszmv ist
Seine Durchlaucht Prinz Dr. Franz Auersperg plötzlich
gestorben. Der Verblick)ene wirlic seit Kriegsbeginn als
Leiter und Chef dcr Troppauer ^i,.'lc Krenz-Eanitäts-
gruppe dcs Üandeshilfsvercines von» Nöten Kreuze für
Schlesien. Seine Durchlaucht stand im 49. Lebensjahre^
er hatte sich lange ,^eit in Mexiko ausgehalten. Der Ver-
blichene war ein Vruder Seiner Durchlaucht des Für-
sten Karl Aliersperq.

— (Todesfälle.)' Vorgestern ist hier die Oberin dcs
Ordens dcs hl. Vinzeng von Paul. Frau Leopoldinc
H o p v c , hochbclagt gestorben. Die Verblichene hatte volle
50 Jahre in ihrer ve rant »vor rnngsvollen Eigenschaft als
Oberin im Landcöspitale eine insgemein crspriehliche
Tätigkeit, entfaltet und sich dadurch um die Kranlenfür-
sorge ganz außerordentliche Verdienste erlvorben, die auch
von Allerhöchster SteNe durch Verleihung dcs Goldenen
^crdiensttrclizcs mit dcr Krone ausgezeichnet wurden.

" ^ ^ " l r« f t "nd Umsicht, war sie zugleich von gewin°
ir^orr ^enrselialc,t und stand infolssed<-ssen bci allen, die
„ ' ^ ^ -v'rühruntt kamen, in grohem Ansehen. Das
Lelchcnbcganyn'lö 5,^^. ^_„, . . , / ' ... ^
« ^ « l ^ s » ^ ^ " ^ ""chmittngS um 3 Uhr vom

Sonator.um Herr Ia,°b N ^ t t . H^besil.'er und .Herren,
schnöder, nach kurzem, schwer Kranlenlaaer iin 80sten
LcbenKjahre gestorben. Em nebürtigor V a ^ . war er in
leinn, jungen Jahre.: als Zusch„eiocr nach Laibach ge-
kommen, wo er sich bei seinem ehemaligen Meister einhci.
nrtrtc. Durch streng solide, nmsichrige Geschäflßführung
«e^n« e« ihm. seine Firma zu einer der eriten in Laibach

>,n erheben. Als großer Naturfreund lvar er bis in d,e <
etzlen Jahre ein rüstiger Spaziergänger; die alle Gilde. ,
>ie tiiglich in den Morgenstunden den Noscnbach aufsuchte. ,
'iat dlirch sein Ableben einen getreuen Kameraden vcr° >
loren. Das Lcick)enbcgangnis wird morgen um 2 Uhr nach- >
mittags vom Trauerhause. Wolfgassc ü. auö auf den cv<nl-
êlischen ssriedhof stattfinden. — Heute früh ist in Lai-

bach Fräulein Olga N a d c n i c z e l i m Alter von 48 Iah-
ren gestorben. Sie fungierte jahrelang als Lehrerin der
.'nglischcn nnd der französischen Sprache. Niar auch als Leh-
rerin der französischen Sprach an der hiesigen t. l. Leh-
rerinnenbildungsanstalt ^ätig lind versah ül^rdies die
Stelle eines beeideten Gerichlödolmctsches dcr englischen
Sprache. Der Zeitpunkt des Leichenbegängnisses ist noch
nicht bestimmt.

- <Tode»fall.) I n Krainburg ist unlängst Herr Bar-
tholomews M i h c l i c - gestorben. Er war Inl)<,bcr des all.
seits bctannlen Gasthauses „Na Velscljnn", an der Kreu°
znng der Meichsstraße, dic durch das i,»anlcltal. am Fuße
der Kix-na. nach Ober°Seeland. 3,^d Vellach und Eisen--
lappel. u. jener, die iuxr Natlaö nach Nclimarttl. bezw. nach
Nadmannsdorf uud.sl-ronall führt. Der „Wcchsclwirt" ge-
hörte zu den populärsten Erscheinungen Krainburgs. AIs
Oberlrainer vom alten Schrot uud Korn erfreute er sich
allgemeiner Wertschätzung und Beliebtheit. I n seinem
Gasthanse war stets ein schmackhafter Imbitz und ein gnter
Schluck zu l)aben. lveswegen es sowohl von dcr Bürger-,
schaft Krainburgs als auch von dcr Landbevölkerung gerne
aufgesucht wurde. — Am Leichenlienängnis des biederen«
Mannes l>e<ciligte sich ganz Krainbnrg ohne Unterschiede
des Standes.

Helln Moja in bcr seltsame« wcschichie aus Tibet „Die',
ssrcmdc" im Kino ,.l5cntral" im Landrkiheater. lVorfüh-
rliügcn l)enle nnd morden um 1̂, Ixilb <.». 7 nnd halb l> Uhr
abends.) Dieses Filmwerl nach den Schriften eines Tibct-
forscherö in einem Vorspiel nnd vier Alten gibt .Hella Moja
(^Ira<!ihcit. ihre Kunst in der vortcilhaftcstcn Weise zn
^<igln. Dir Knnstlcrin. welche erst im vergangenen Jahre
am ssilmhurizonic erschien, bringt in diesem Film eine
Meisterleistung von Charakteristik. Die durchwegs originel-
len Typen aus Tibet ncbeu diesem Bilde einen besonderen
Neiz. Dcr künstlerische Ernst in der Durchführung hebt
dieses Filmbild in die Höhen luahrer Kunst. Neben der
Hauptdarstellerin bietet noch der Darsteller dcs tibetani-
schen Fürsten eine äußerst interessante und marlante schau-
spielerische Leistung, die liesondcrs lobend anerkannt zu
werden verdient.

Der Krieg.
Telegramme des l. l . Telegraphen »Korrespondenz»

Nnreaus.

Österreich-Ungarn.
Bon den Kriegsschauplätzen.

Wirn. 17. Iälnicr. Amtlich wird vcrlliutlmrt:
5?. ^linncr-

Italienischer Kriegsscha,,pl«ch:
Zwischen dcr Nrenta nnb bc» Monie Plrlica be-

schränkte dcr wegner seine GcfellMialigkeii nach den er»
folglosen verlustreichen Angriffen des Vortages auf hef.
tige ^euerübcrsälle.

Zn den dämpfen a»n 1^. nnd 15. Hänncr wurden
12 Ossiziere und über 3lw Mann gesangen eingebracht.

Der Chef des Gcneralstades.

Ministerpräsibcni Dr. Nitier von Teibler über den
Siand der Verhandlungen ,n Brest-Litowsk.

Wien, l?. Jänner. (Absscordnetenh.ius) 3er Vildcict-
au^schliß nahm heute die Bereitung des Vlldqcts wieder
aus lind besä)loß, das Mpi iel '„Veitr^sssleistunq zu den
qemeiusamen Anqeleqenheitcu" zu l'erl)slndelu. (5r nahm
einen deutsch'radifalen Antrag an, worin die Reaie»
rung ausqesordert wird, den uuverzuqlichen Zusammen-
tritt des Telcaationsailsschllsses zu veranlassen. — M i -
nisterpräsidcut Dr. Nitler von 3 e i d l e r tündiqte . ^ l -
nächst die Veantwortunq der Anfrage, betreffend die
Armccfraqen, im Plenum des AbaMrdnetenhauses an
und machte sodann cuwernehmlich ^nt dem Minister des
Äußern Erofsnnnqcn über den Stand der Vcrhandlm,'
gen in Vrest-^ituwsl: Tie uffizieilen Mitteilungen des
k. s. Tcl..Korr..Nur., welche die Öffentlichkeit sortlau-
send über den Gana, der Verhandlllnqen in Vrest-Li-
towsl auf d<',n laufenden halten, bieten eine erschöpfende
Orientierung über den jeweiligen Stand der Verhand-
lunaen. Wie aus den jüngsten Verlautbarungen zu en<>
nehmen ist, sind die in Bresi-Wowst verhandelnden Par.
teien darüber einig, daß es sich um den Abschluß emes
Separatsriedens mit Nuhland handelt und daß Vespre»
chunqen auf jener Grundlage geführt n erden, die ,n der

im -5. Tezember abgegebenen Antwort der Mit 'el-
mächte auf die Vmschlaqe der rllssischcn Negierlmg nie«
beigelegt find. Tie Verhandlungen werden sowohl mit
der Delegation der Ncgicrung der Vollslommissäre als
auch mit dcr ukrainischen Delegation teils in Plenar»
oersaiinnlungen, teils in Vcrhmidluugen von Delegation
zu Delegation, teils auch in Hommisswneu geführt. Tie
»vesentlichsie Bedeutung lommi den Neratunge», jener
Commission zu, die sich mit der Regelung /»er sogenann»
ten politischen und territorialen fragen im Verhältnisse
zwischen ^sterrcich-Ungarn und Deutschland einerseits
und Rußland anderseits besaßt. Die Beratungen dieser
Kommission befinden fich derzeit im Stadium dcr ^or-
mulierlmg dcr beiderseitigen Ttaüdpimltc. Hiebei ist
bereits eine solche Klärung der Ai'schlilnmgcn rmgetre»
ten, daß sich gegenüber dem Stande der Verhandlungen
am 27. Dezember ein entschiedener ^orischrilt verzeich,
nen läßt. Anderseits geht aus dem Kommunique hervor,
daß die Erllärung der beiderseitigen Standpunkte aller»
dings noch nicht cine l^inic crleimen blht, ans welcher
die von beiden Seiten mit gleichen« (5rnste angeslrelle
Ausgleichung erfolgen soll. Die Schwierigkeiten, die im
^ause der Verhandlungen noch ',u besiegen sind, dürfen
nicht unterschätzt werden. Das gan,',e Streben des Mini»
sters des Äußern ist darauf gerichtet, im Sinne dcs
von ihm iu der ^riedenssrage stels eingenommenen nnd
öffentlich vertretenen Alaiidvlmllcs iu einer Verftändi»
gnng zn gelangen, welche ans dem, Programm eines ^rie»
dens ohne Annexionen und Koniributionen süßt und
welche gleichzeitig unter Wahrung der (Ncsichispimtle der
Gegenseile die eigenen Interesse!' wahrt. Der Minister
des äußern blickt der weiteren (5nlw!cklung der Vera»
tunge» mit Vertrauen entgegen und zweifelt nicht, daß
es gelingen werde, die Verhandlungen zu einem beirie«
digenden Abschlüsse zu bringe:», welcher die 'Hmwictlimg
srcundnachbarlicher Beziehungen .',u 'inserem östlichen
Nachbar fiir dic Weitcrc ^usunst sichert. Der Millister»
Präsident bemerkte schließlich, ^ch loerdc selbstverställd»
lich, sobald ich neuerlich Nachrichle:» erhalte, diese dem
Reichsratc sofort übermitteln. Ich möchte nngcnblictlich
nur dem Wunsche Ausdruck n,cbe>i, bald in der !̂ age zu
sein, dem Neichsrate noch günstigere Nachrichten mit.
teilen zn lönnen. als heule.

Die Verhandlungen in Bresl^itowsl.

Vrest.^iiowsl, 17. Jänner. Der Vertreter deS k. l ,
^ Tcl..Korr..Nur. hatte heute eine Unterredung mit dem
^ l. nnd l. Minister dcs Äußern über den Stand dcr Frie.
densvcrhandlnligrn. lhras (5 ,', e r n i n äußerte fich hiebei
wie folgt' Die Verhandlungen mit den Vertretern der

! Regierungen von Petersburg nnd .Vlijev sind in vollem
lyange. Deren Verlaus ist allerbingc langwierig nnd
schwierig. Ich hafte und bürqe jedoch dasnr, daß der
Griebe unserseits nicht an l^ll'hslung0absicht«'n scheitern
wird. ^ch nehme lein Wort vou dem ^urült, was ich als
das Hriedcnoprogramm dcr Minarchie aufgestellt und
vertreten habe. Wir wollen nichts run Nnhland, weder
stiebietsabtretungen noch Kriegsentschädigungen. Wir
wollen nur ein freundnnchbarliches, aus sicheren lHiund-
laqcn beruhendeo Verhältnis, das von Dauer ist und ans
qeqenscitiqem Vertrauen beruht.

Wicn, 17. Jänner. Tos l. f. Tele^sraphcn-KorresplM'
dcnz.Nilrc«il rneldi't nu« Vrcst.Litowsl vom 17. d.' Bci der
heute zwischen dlr üftcireichisa>.lt,^rischen nnd deutschen
Delcnaiion eineiseit« nnd bei- n,r<iinisch<.n ^ l e ^ t i m . an.
dersclts abaehaltcncn Bcsprechnny wnrde ri„ll-ite.,d das
bishcrissc Ersscbniö dcr üder dic politischen ssr<rnen verti-an.
lich Mpfloaenen Unterrcdunften resümiert. Wraf (5 z c r n i n
hob hicbei den für die Brest-Litowslcr Verhandlungen ffel.
tendcn nnd auch von der ukrainischen Delegation aner-
kannten allaemcincn Grundsatz hervor, dah die Zinnien.
9nnss eines Teiles in dic inneren staatlichen Angelegen,
heiten dcs anderen Teiles außneschlosscn sei. ?lndcrscits be«
stehc Einvcrständilis darüber, daß bei dem Zustanbclom,
men eines die Eutwiclluna, eines dauernd freundschasl'
lichen Verhältnisses sicherstellenden ssricdens die beiden
Teile bereit seien, sich nach vorautzsehunasvoller (̂ eaensei.
tiglcit übcr verschiedene sie interessierende politische nnb
kulturelle Fraaen anszusprechen. Hiebei wies Graf i^c»
nin beispiclöweise auf dic Besprechung des Schicksales jener
polnischen Minoritäten hin. loclchc dem lünftiaen ulrmni.
sck̂cn Staate etirx, anaehörcn »oerden. Diese Erklärungen
wurden von dei- nlrainischcn ^legat-ion zustiinmend und
,nit dem Vemerlen znr Kenntnis genommen, datz sie <ruf
Mn,nd dersslwn in die eitere Vcrhandluna eintrete. Vei
dc^ weiteren Bcsprechllng i i k r die Regelung dcS be-i.der-
seitisscn wirtschaftlichen PerkehrL wurden lein« solchen
Differenzen in den ssrundlegenix'n Aufgaben festgestellt,
daß sie das Zustandekommen einei' Vereinbarung zu hin,
oern vermöchten. Die Ve-ratungen wurden so weit gcföl'
de!rt. dcch sie sich I»ereitb auf konkrete ssmgen des W<rre,l,
<mstauschvei7lchres crstnclen. Der «an« biefer Verh«»».
lunnen und deren bivheriaes lfrgebni» lassen beren l.,ldi
«sn befrirblzrnden Al̂ chluß erwarten.
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Wien, 1̂>. Jänner. Das t. t. Telegraphcn-5wrrespon-
deuz-Vlireau, lueldet aus Brest-Litowöt in Ergänzung sei-
ner gestrigen Meldung über die Verhandlungen zwisck̂ en
der östcrrcichisck>-ungarischeu ulld deutschen Delegation
einerseits lind der ukrainischeil Delegation anderseits fol-
gendes: Die Weiterberatung der wirtschaftlichen Fragen
wurde einer Tpezialtommission übertragen, die ihre Ar-
l>citeu sofort alifuehmen und mit aller Beschleunigung
durchführen wird.

Der Kaiser für die Wünsch? der Arbeiterschaft.

Wien, !?. Jänner. Wie die Abendblätter melden,
lieh sich Eeine Majestät der K a i s e r ausführlich Äc>
richt erstatten über die durch den Albeiterausstand ge»
schasiene Lage und beallftragte die Behörden, uut aller
Ellergie dahin ^u ü.'irlen, das; den Wünschen der Arbei»
terschaft nach Besserung der Ernährung Rechnung gc-
tragen >l.'erde.

ltine Abordnnnq der Arbeiterschaft Praq«? und ttm»
qebung bcim Statthalter in Böhme».

Prag, 17. Jänner. Heule isl beim Statthalter cine
etwa achtziggliedvige Abovdiluug der Arbeiterschaft
Prags und Umgebliug, geführt uon sozialdemolratischen
und natioiuilsozialen Reichsratsabgeordneten, erschie»
neu, welche dem Verlangen der Ardeilers6)aft nach bal>
digem Avsä)luft des Friedens sowie nach Verwirklichung
des Grundsatzes der Selbstbestimmung der Völker An) ,
drllc! gab und gegen jede Verschleppung der Friedeusver»
Handlungen protestierte. Weiter beschwerte sich die Ab-
ordnnng über die Herabsetzung dcr Mehlgliote und
brachte verschiedene Appromsionierüngsangelegenheiten
^ur Sprache. Der Stalthalter wies darauf hin, daß be»
flinders Seine Majestät der B a i s e r cilles tue, lim den
baldigen Abschluft des Friedens ,̂ u erreichen. Ter Statt»!
haltsr betonte auch, wie jehr Minister des Äußern Graf
Czernin bestrebt sei, den Abschsns; des Friedens zu be»
schleunigen, woraus man wohl mit Recht die Hoffnung
schöpfen könne, daß der frieden wohl bald zustande kom»
inen wird und das; hiedurch auch die Notlage der Ve-
Völlerung gemildert wnrde. Der. Statthalter besprach
weiter die Wünsche und sagte, das; er auf Verlangen der
Abordnung bereit wäre, die vorgebrachten Wünsche nach
Wien ,ni berichten, was inzwischen geschehen i''t.

Ministerpräsident Dr. Weterlc Ulicr die Friedeilsfragc,

Budapest, 17. Jänner. I m Abgcordnetcnh<rusc erklärte
Ministerpräsident Dr. Wekerle in Vcantwortung einer I n -
terpellatioil Hollo«, das; die Regierung auf dein Stand-
punkt«, eines Friedens ohne Annexionen und Entschädigun-
gen stehe, wobei er auf die Erklärungen des Ministers
des Äußern verlveist. Auf demselben Standpunkt stehe je-
der mntlichc Faktor dcr Monarchie, vor allem dcr gekrönte
König. Die Äußerungen des Interpellanten dienten nicht
zur Kräftigung dieses Standpunktes, sonst hätte er nicht
die Frage von Elsa^-Lothringen aufgeworfen. Die Frie-
dcnsbestrcbunaen der Monarchie würde» sehr dadurch ge-
schwächt, das; unverantwortliche Faktoren fortwährend dar-
auf drängen, das; der Friede so schnell als möglich ge-
schlossen werde. Das könne bei unseren Feinden die. An-
nahme Herborrufen, als ob dieses Verlangen in unseren
geschtvächten Kräften begründet sei. Wir sind — schloß der
Ministerpräsident — fest entschlossen, mit allen uns zu
Gebote stehenden Mitteln die unter dcm Schlagwortc des
Friedens die gesetzliche Ordnung gefährdenden Bestrebungen
zu unterdrücken. (Lang anhaltender Beifall und Hände-
klatschen.)

Ministerpräsident D r . Wekerle in Wien.

Budapest. 17. Jänner. Ministerpräsident Dr. We-
lerle begibt sich heute abends nach Wien.

Teutsches Reich.
Bon den Kriensjchauvlätzen.

Berlin, 17. Jänner. Tas Nolsf-Bureau meldet-,
biroßes Hauptquartier, 17. Jänner!

Westlicher Kriegsschauplatz:
tteine größeren tt(N!ipflMdlungen. An zahlreichen

Frontabschnitten (irkuuduugs^'sechte. Nördlich w n Pas.
schendacle, an der Searpe, bei Acudhuille nnd bei Sa«nt
Qnciuin wnrden einige lHngland'.'r qefaugen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische F r > i t :
I m < evua-Vogen douerl die erhohle ÄNlüerielälig»

feit an.
Italienische Zront:

T ic ^aqe i,t » verändert. Bei ihren crsolgloscu und
verlustreichen Angriffen am l 1. und 1'>. Jänner haben

die Italiener an befangenen l2 Offiziere und mehr als
M l Mann eingebüstt.

Der Erste Oeneralquartiermeisler:
von L u d e n d o r f f .

Die Rede des Reichskanzlers abermals verschoben.

Ber l in, 17. Jänner. Tie Rede des .^ieichslanzlers
in« Hauptausschich des Reichstages, die für Freitag er-
wartet wurde, wird, wie nach dein „^okalan^eiger" in
parlamentarischen kreisen uerlViutet, noch loeiter hin»
ausgeschubcn werden. CZ gelle nicht f>ir nnwahrschein-
lich, das; der Kanzler erst in der nächsten Woche sprechen
werde. Tie „Vossische Zeitung" erfährt ans dem Reichs»
tagi Wann die politische Teballe im Hai'ptansschllß loie»
der aufgenommen werde, ist noch ungewiß. Vorläufig
wi l l der Ausschuß am Tonncrslag und an den folgenden
Tagen die 7frage der Zensur eingehend beHandel».

Her Seekrieg.
Neue U-Auot.Erfolge.

Acr l iu , 17. Jänner. Tas Wolfs. Vuvea» meldet!
Starler, mit allen Mi t te ln ausgeübter l>)egenwirlnl',g
zum Trotz fielen auf dem nördlichen Kriegsschauplatze
unseren, U-Aooten ^l.dlM Vrutwregistertonnen Han-
delsschiffranm zum ^pfer.

Der Chef des Admiral,'tal)es der Marine.
^unnno, »7. ^iinn«r. <„Agenzia Ttcfani".) Während

dcr " l i t dem t2. d. M. al'schliew'lden Woche sind zwei
italienische Dampfer mit übcr jc 1!M) Tonnen verloren
gegangen. Ein Segelschiff nud ei» Dampfer sind dcn ̂ An-
greifern entkommen.

Konstantinopel, ^ti. Iäniiler. Das Hauptquartier teilt
mit: Vor Alexandria wurde ein besetzter englischer Trans-
portdampfer und ein Zerstörer, östlich don Alexandria ein
sck>cinl>ar mit Sprengstoff bcladener Dampfer, lior Port
Eaid ein englischer Transportdampfer versenkt.

Schweden.
Las Ttaatslindnet für das Inhr 1«^».

Stockholm, lü. Jänner. iSdcnsla Telegram Vyran.)
Da^ schwedische Staatsbudget für das Jahr 1010 balan-
ciert mit 5W.878.l00 Kronen nebst dcm Zuschlag fur das
Jahr 181« von W0M2.200 Nronen gegen daö Gesamt-
lni^et des laufenden Jahres von (i75.l)0^.-M> Kronen.

Errichtung einer serbische,, Gesandtschaft.
Ttockhulm, 16. Jänner. sSvensta Telenrai» B^nn.)

îachdeln die serbische iiiegierung eine Gesandtschaft in
Schweden errichtet und Natiö zum (Geschäftsträger ernallnt
hatte, wurde dieser vom 5lönin, zwecks Überreichung seines
Aettlaubinungöschreibens empfangen.

Rußland.
(5in Ultimatn«! dcr ^oltskoiliüiissnre a» die rumänische

Ziegierung.
Petersburg, 15. Jänner. sAgenlur.j Ter Rat der

Vollslulnmissäre hat folgendes Ültimatnm an die rn-
manische Regierung gerichtet: Der Kommandant der
49. Division meldet uus> das; die rnmänlschen Behörden
feindliche .^andlnugen gegen russische Toldalen unter-
nehmen und leine ^ebensmittellranspurte passieren las-
sen. Das l94. Regiment der 49. Tivision ist »on rumä'
nischen Clreit lräflen umzingelt und entwaffnet worden,
die auch das Komitee des 135. Regimeuls sowie öfter»
reichifch-llugarische Offiziere, die zum Besuche iu die

russischen Linien gelounnen lvaren, verhafteten. Ter Rat
der Volkskommissare fordert die Freilassung der Solda-
ten und Offiziere und die Bestrafung der Milltärbehör-
den, welche die Verhaftungen vorgenommen haben, so»
wie Bürgschaft dafür, daß sich dermlige ^orlommnisse
nicht wiederholen werden. Falls binnen 1̂4 Stunden
leine Antwort eintrifft, wird unsere Proklamation als
Ankündigung des Abbruches der Beziehungen betrachtet
werde» >md nur werden die energischesten militärischen
Maßnahmen lrefsen. tte.zeichnel! ^ i e n i n. ^ r l) l e n ^
k o , Oberkommandan». P o d v o j s t i'j j , Xriegstoni'
nnjsär.

Ein Anuriff auf die italienische Botschaft in Petersbur«.
Lun«„o, >?. Jänner. Gleichzeitig mit der Verhaftung

des rumänischen Wesandtcn in Petersburg erfolgte, wie
,.(5orrierc dclla Sera" a,us Petersburg meldet, ein Au-
griff ssegen die italienische Botschaft, deren Pförtner fort^
geführt wurde. Türen lind Fenster wurden ausa,ehoben »nd
zertrümmert, die 5lcllerräu!ne stepliiudcrt. Ita'lieuifche Sol-
daten und ein Polizeilommissär mit einiacir Bewaffneten
l.>ertricbett die Anqrcifer aus der Äolsä)afl mit Mcvoiver-
und Gelvehrfcuer.

lilcpublit Lurtcftan.
Stockholm, 17. Jänner. Das ukrainische. Iuformations-

Äurcnu in Stockholm teilt mit: Der aus;erordeullicl>e .<»wn,-
arcs; der Muselmanen iu Tnrtestan hat das Gebiet von
Turkestan als selbständige Ülepublit im Bündnis illit der
föderativen russiscl,cn Repllbli! erklärt. Einstweilen wurde
eiu Nationalrat gelvählt.

Die Verhnndlunnen der Peic»»burner ttommissio».
Wie», 17. Jänner. Das t. l. Telegraphe!,->lurrespou<

denz-Vurcau meldet ails Vrest-Litolvsk: !^alil einer vo>n
Generalkölisiil Dr. Ritter von Hcmpel anis Petersburg ein-
gelaufenen Meldung nimmt der bislierigc schleppende Ver-
lauf dcr Verhandlungen der Petersburger Kommission seit
den letzten Tagen einen a,ünstia,en Fortgang. Es gelang
bei der Erörterung des privaten Post- und Ucitungsver-
lehres mit !1ins',laud die bisher auf russischer Seile bestan-
denen. Schwierigkeiten, zu überwinden und es lann bereits
<iu die Formulierung der getroffenen Vereinbarung go
schritten tverden. ^nr Verhandluua, über den wechsclsciti'
sten Alistausch vou Arzileiluareil wlirde ein Subtomitee ein
gesetzt, das seine Beratungen am 111. d. M. liegonnen hcrt.
Die nächste Sitzuug der Kommission wird sich mit der Re-
gelung des DurckMNgsreisevertehrs durch die M-biete des
anderen Teiles, nnd Mar für die Durchreise russischer
Staatsaugehöriger durch die Gebiete der Mittelmächte nach
neutrale» Staaten, locitcrs für die Wiedervereinigung der
durch den Xlrics, gelrcnuteu Familien auf deidcu Seiten
der Front und auf die Entsendung von Delegationen zur
Vereisung dcr besetzten Gebiete beschäftigen lind sich mit
der Regelung dcr Auskunflserteilung üwr beiderseitige
3 laa tsa ngehür ige be fa ssc11.

W t W zu Kn 8ckl- iilil! Pll»>!ilz!»!i!chll!hlell.
^ <Verteilu>!ss von einqepoleltem Tchweincfleisch.j

Die jlädlische Appromsionierung hat eine größere Menge
von importiertem, eing<'pülvlle,>, Schweinefleisch erhal-
l<>„, nxwon dns «.»ilogranln, samt Tftcd z», 10 l< movgo»
von 7 Uhr srich angefangen an (vaslwirtr uiw liacymn»
tags von 1 bis 5 M r an P r i e l e abgegeben werden
wird. Nuler den Privalpcirleiel, haben jene den Vorzug,
die seinerzeit bei der städtischen Approoisionierung A n ,
lueisunqen s^ummern) auf Telchschweine erhalten habei:.
Das Fleisch wird im Approvisionierungsmaga^in an der
Poljauastraße 1-l abgegeben werden.

t
Hermann Waibl gibt schmerzerfüllt im eigenen und im Namen seiner Kinder

die tieftraurige Nachricht von dem Hinscheiden seiner innigstgeliebten Gattin,
Schwester, Schwägerin und Tante, der Frau

Albine Waibl, geb. Arselin,
welche heute um 2 Uhr nachmittags im 55. Lebensjahre plötzlich verschieden ist.

Das Leichenbegängnis findet Samstag den 19. d. M. um 2 Uhr nachmittags vom
Trauerhause, Metelkova ulica Nr. 3, auf den Friedhof zum Heil. Kreuz statt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche zu St. Peter gelesen werdon.
Um stilles Beileid wird gebeten.

Laibach, dm 17. Jänner 1918.
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- lAbqabc von Zuchtvieh.» Vom Armceuberkom-
.nandi.' ist der LandeSslelle für VielN'er>oer!nng eine grö-
s;ere Anzahl Znchllneh, wie Niihe, st iere, Ochsen und
I l n u p i e h zum Anlauf angeboten wmdeu. Das qenmnite
Vicl) stannnt ans dem italienischen besehen Gebiete,
z»oeifrllos Simnientaler Rasse. Das cmsscbolene Zncht-
Vieh diivfte v>.'N qnter Qnalität sein. Reflektanten wollen
sich telcqvaphisch an die ^ n d e M ' l l e , in ^aibach, Aners^
pevqi'lal', l , wenden, da sich die Lande-Helle drinqend
änßern lnns;, ob »nd anj loievie! >̂ t>ick hievlands re
slestiert wird. Die näheren VednWin^en sind der Lan»
desslelle qeqenioärtiq iwch nicht bclannt.

— (Leberabnabe nn Schuhmacher in Lnilmch und Im
0)crich<sl>ezirlc Lnibach Umneliuna..! Tchuhlnacher in Lai.
bach und im werichlsbezirtc Lxiibach Unlgelnlng, die, das
von der Ledervertcilungsstelle, ausgefolgte üedcr anschaffen
u,,ollen. erhalten Lederbezugsscheine l>cim (^enossenschafli'.
obmanne Herrn Karl K o r d e l i ^ in Lxî ibach, Mömer
stras;e 5. beztu. l>ei Hcrril Johann Kranjc in Untcr-!>i«la
Nr. 4 (nächst 5,^. .^i^chc) gegen Vorweisung des C>'il,'werbe-
scheineö. Das Leder wird ab Montag den 21. d. M. ver-
kanft werden.

(Wildl'nlac i,„ Preise nefallcn.) Die Freie Ver.
cinigung zum Schnlx des Weidwerles in Wien macht alle
pelzliefernden Jäger, Gllts- „nd Forstverwaltnngen d<na»f
aufmerksam, das; seit Beginn der Frieoensverhandlnng^,
init M»s;land die Marltpreisl» für Wildbälge stetig siuleu.

Mitte Jänner 19l8 betrug der Unterschied gegenüber den
bis Weihnachten 1917 gültigen Marktpreisen im allge-
meinen etlva liN bis 40 Prozent.

— (Nculicsetzuna der Valinhofreftauration (^örz Stb.)
I n der Station Görz Stl '. wird die Bahnhofrestanration
mit 1. März 1918 neu lascht werden. (5inreiÄmngstcrmin
bis spätestens 15. Februar 191«. Mi t Mücksicht auf die
infolge der Kriegsereignissc geschaffene Loge werden die
Totalitäten erst nach Wiederherstellung des Bahnhofgebäu«
dcs tatsächlich bezogen werden lönncn. Nähere Daten lünnc»
bei der Staatsl>ahndir>ellion Triest, Erpositnr Lailxich, in
Erstihrnng gebracht »verd^n.

(Pcrnel'unu der Vnl>nl»ofrrs<nl! ration in Pertovi<-
Clivno.) I n !>er Station Pcrfovic°Slivno gelangt mit
1. März 1U1l? die Bahnhofrestauration zur Neubesehnng.
Einreichnngstermin bis längstenk 10. Februar INIft bei
der Staatslxihndireltwn Trieft, Expositur Loilxich. !:>!äln're
Daten tonnen bei der l. f. Betriebsleitung Spalalo sowie
der l. l. Staatöbahndircltion Triest, derzeit in Laibach, in
Erftvhrnng gebracht wcrd^'n.

- (Tanitnt«l°Wochcnbcrich<.> I n der Zeit vom ii. bis
1^!. d. M. lamen in Laibach 18 binder zur Welt (1«,72 pro
Mil led, dagegen starben ^ll Personen s37,4^ pro Mi l le , .
Von den Verstorbenen lroren 1^ einl>ci!nische Personen-,
die Eterblichfeit der (5inheimisclsen betrug somit 18.72 pro
Mille. Es starben an Tnberlnlose 5» <unter ihnen 4 Orts-
fremde), infolge Schlagflusses 2, an verschiedenen ,^rant-

^ Die Dirr l t twn drr ltrainischrn LandottN'oliltätigltritttNllftalton nil'l
Niichricht. das; «Nt U>. Jänner 1918 nm H.̂ Ili 9 M v adonds die Oberin des Vrdrns
v>,nn Heil. 1?in̂ onz vlni Mula. rhrnuirdigr Schilirsicr

Leo^oldinc Marianne Gertrude Koppe
Brsihrrin des Goldellrn Vrrdirnstlnrnzrtt nlit drv Kronr, dos Elzrrn-

zrichons ll. Klaffe vom Roten Kreuze

im kl>. Lebrnsj^liro. nn l>4. Iahro dor Vrdenstäti^kcit nnd in« 5)0. I^l irc ilirer
Wirlls<U!ill0l.t ak, Oln'rin iin L^ndrsspiwle ucrschirdcn ist.

R V0N drr liin;n.'ll».' dr« llandcttsziit.iles ans statt.
» Die Anstalt bewahrt ihr rin danlü'ares Kndonkrn.
M Lnil '^l l l. 'IM 17. n.innrv <!)l^.

Danksagung.
Für die vieion Beweise inniger

Anteilnahme anläßlich des Ablebens
unseres lieben, unvergeßlichen Bru-
ders, Onkels u. Schwagers, des Herrn

August Jagodič
Kaufmannes in Laibach

sprechen wir allen unseren innig-
sten Dank aus.

Ganz besonderer Dank aber sei
dem J». T. Präsidium des Gremiums
rt* ^ " « « « t e , dem 1>. T. Kaufmän-

z u n
( Z " Kranken- und Unterstslt-

iffcSüiSJr^? Vertretern ^
nnnnschaf i , n I o n > d e r K a i l f "

ten, die dem unverg c ßi i c h e n D a h i n

geschiedenen auf seinem w.,*
Wege das Geleite gaben.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Marie Witt, geh. Fink, gibt im eigenen
sowie im Namen ihrer Kinder und ihres Enkels
und der übrigeu Verwandten tief trauernd bekannt,
daß ihr geliebter Gatte, beziehungsweise Vater
und Großvater, Herr

Jakob Witt
Herrenschneider und Hausbesitzer
heute Mittag nach kurzem, schwerem Leiden
sanft entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet Samstag, den
19. d. M. um 2 Uhr nachmittags* vom Traner-
haune WolfgasHO Nr. 3 aus nach dem evangeli-
schen Friedhofe statt.

L a i b a c h , nm 17 Jänner 191K.

Marie Witt, geb. Fink,
Gattin.

Fanny Damaako, geh. Witt,
Tochter.

Dr. phil. Reinhold Witt,
k. u. k. MarJne-üherchemiUer,

Sohn.

Werner Damaako,
Kukel.

Um stilles Beileid wird gebeten.
Kranzspenden werden im .Sinne des Verstor-
benen zu Gunsten der KriegMftirsorge dankend

abgelehnt.
Sltiilliifchc UpntnlliinKsBimlull in Lnilmch.

)oitrn 29 Personen. Unter dcu Verstorbenen befanden sich
>« Ortsfremde sl>0,0« Proz.) und 25 Personen aus An.
tcütcn (09,40 Proz.). Infeltionslranfl)eiten wurden leine
gemeldet.

- <3lus dem ^crichtsslllllc.» Vor dcm hiesigen Lan«
>ct!- als Strafgerichte hatte sich diefertagc der 1«67 in
3t. Michael geborene verehelichte Vesikcr und Schuhmacher
,'lntun Marinvel ir^'gvn Vergehens gegen die Sicherheit
>es î ebens zn verantworten. Der Sachvcrhalt ist folgen»
>er- Der Angeklagte fuhr am 27. Oliober 1917 gcgcu halb
> Uhr abends mit seinem Nade von Diva<:a nach Scno»
iclsch. Vor der Nnhöhe (>wl>cr stieg er vom Mdc und ging
in Begleitung dcs Soldaten Ferdinnnd Säxiuslcr eine
Zeitlang zu Fuft, daim verabschiedete er sich von seinem
Vcgleiter, schte sich aufs Mad uud fuhr auf der steilen
strecke talabtoärts. AItz Sclxnifler später am Talendc an»
!am, fand er dort eincn Mann nel>cn einem ^ahrrade be-
ivns;tlo5 liessen. Schaufler rief aus dcm nahen Orte Lcute
lierlici, die in dcm Verunglückten den Richter nnd Gerichts»
.iorj<eher Dr. Anton Nitler von Pnny erlaimten. Der Ver,
linglückte lrnrdc in ein Militärspital nach Divaön iibcr-
sühri, wo ei- drei Tage später den erlittnicn Verlegungen
,'rlag. Die gerichiKärztliclx' Obdultion der <̂>iche ergab.
>:ch die Vcrlc<)uugcn dnrch einen Sturz infolge heftigen
2tos;cs, wahrscheinlich durch cincn schncllfahrendcn ÄizyNi-
iten. vcrnrsacht worden waren. So entstand der berech«
üsste Verdacht, das; den Tod des Dr. Paich der Ansseklasslc
oernrsachl hätte. Der Beschuldigte behauptet, cr sei doll»
tommen nüchtern bei mondheller 3iach4 talabwärts gefah-
ren, auf der Strafe habe er niemanden gesehen. Was je-
doch später gesi^ih, wisse cr nicht; cr lönn« sich nur soviel
erinnern, das', er plöhlich ohne Rad gcwescn sei. Er sei
dann zurückgegangen und Ixibe das Nad a'uf der Straße
und neben dem sswde einen bcwus-llos liegenden Mann
nufgcfunden. Äus <illdl,'in grhl I>ervor, d:ist, der ÄngeNngte
durch nn vorsichtiges ssohrcn Dr. Panh bci mondlfcller Nacht
tiuf dr'r clf Schritte breiten Slra'he init seinem Nade n««
dergestos'.en »nd hicdnrch seinen Tod verursach hat. -
M a r i n s t lunrdc d̂ '3 Vergehens gegen dlc Sicherheit des
Lebens schuldig erkannt und zu einem vierwöchigen stren-
g n , unt cincm I r r ten Kagcr alle vierzehn Tage vcrschärf-
len irrest verurteilt.

<z<rllerbrnnb.) Diesertagc brach in eincm Keller»
«l<!eile in der ^Nihngasse ^!i (,-in ^euer aus, dein der anf°
beirmlu'te zu .<deizz!vecke>i bestimmte Torf reichliclie Nahrung
gab. Änf dem Brandplal.n erschien der freiwillige Feuer«
nx'ln'.- und Neitungsverein sowie eine Äbtciluna, der M i l i -
:<ir-^euer>r>elu', denen es nach einstnndigcr Arl>l'it gelang,
d.i5 ^euer z» unterdrücken. Der verursachte Schade lxträgt
bei <»00 ».- <>r ist durch Versicherung gedeckt. D<r Brand
soll dnrch unvorsichtiges Manipulieren mit einem .^rzen«
lichte verursacht worden sein.

iTödlicher Unfall.) Äm l i . d. M. verunglückte der
l>ci einem ^abrilsl>nne in Sava als ,<l?andlangcr beschäf«
tigte rnssischc Kriegsgefangene Cyrill i>?azorov. Der Ver-
unglückte wollte dem Monteur das Material zutragen und
stieg auf vine L-eiler. nm auf das Gerüst ?̂u gelangen. Be-
vor il'dixli Naznruv das (drillst erreichte, f i r l er rücklings
von der ^citcr zu Bodeu und zog sich lelxmsgesährliche
>".>pfvcrl<>hil,^c'!i zu. Der Verunglückte wnrdc ins Werls.
IP'WI t>,r >»r<ii„ischc'n Inonstricgesc-llfchaft nach Sava über-
S t n n d e n ' w " b . " ' ^ ^ ^ " " ^ ' . ' « e r n n g .mch wenigen

^ lUnnlllcksfäUe.) I n Tonx^cvo verun.Uncktc bie
,<!>cizcrsgattin Helene Iernejc beim ssrühsiückwchl'n. Sic be.
goŝ  das Holz mit Pctrolenm ni,d verursachte dadurch cinen
statten Nückschla'g der Flamme, wodurch sie so schwere
Brandwunden an beidcn Händen und im Gcsichic erlitt,
das', sie ins Landesspiial überführt werden wußte. — Der
U! Jahre alte Bcfcnbindeigchilfe (Gabriel ^npan^ic stürzte
auf t> r̂ Maria Tl^resienstras'.e auf den eisigen Boden nnd
zog sich eincn Bruch des linlen Armes zu. - Beim «oolz-
liaclen flog den, Besiher Franz Dragan in St. (borgen
ein ,5c»Izslück mit grober Gelvall ins linlc .̂'luge und ver.
lehte es schlucr. Am 1^.. d. M. bcmeritc der Aushilfe»
breinser Johann ^ndwig in einem offenen Sxwl»erwägen
"»f dcm hiesigen ,v>auptlx,hnhoft mehrere Palete, die
Sprenglapsrln enthielten. Er nolnn einc Tprcnglaftsel <ruS
dem Palete nnd ivolltc deren InHall dadurch entfernen,
das; er mit einem Drah< in dic P<i!iom'nl,iilsl- sties',. Durch
den Stos; entzündete sich das Tprei'npräparat "nd ritz
dem Ludwig alle Finger der linsen .(>ind weg. Ncbl,-» Lud-
wig stand ein zweiter Vrcmscr. der aber glückliäierweise
niit dein Schrecken dswcmkn».

Veraniworllicher Nedaktcur: Anion F u n t e l .

E i n Nol lOmii ie l . Als solches darf der als schmerz
M e n d s , Mi is l ! ' ! iliil» M l v s i , srnftisssüdl» Eliir?!!'»!!« l'rstt'rlalinte
« M o l l s F l a n z l ' r a n n l w s i n u n d S a l z » „i-lten, der bel
Wiedc-rreihrii »ildde!! ai idrreliFol^rn lwüEll'UNuinei, allgemeinste
,n<d <>rfol!,!'!'ich!i«' Äiiwendlüiss finde!, Pr^i« rioel- ,v!alchr « .'! 29.
I l ia l ichi ' l 'Vsraüd ns!,l'!l Poftilnchnahine durch "ll'l'üiell-r «, M u l l ,
l 11, l .hoslil's.'Mitt. W i r n , I,. T»chlaul.sii « , l " den Depot«
dri Pl0i.'l>iz ver lang man uusdrlicklich M o i » ? il loparat mi<
dessen Zchichmalle »md Unteischrifl. " » " ^
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Oklic.
0 tožbah: a) Ane Osterman iz

Deskovevasi h. St. 16 zoper Marijo
Grzetič tarn h. št. 33 radi plačila
280 K s prip., b) Janeza Krakar iz
Mavrhna h. St. 3 zoper Marijo, Fran-
Čiško in Marjeto Perjon ravnotam
radi priznanja placila in izbrisa ter-
jatev «•) po 400 K 8 prip. in c) Janeza
Krakar iz Mavrlena h. št. 3 zoper
Janeza Perjon ravnotam radi priznanja
placila in izbrisa terjatev po 400 K
in 1025 K 8 prip., odredil se je na-
rok za ustno razpravo na dan

2 2. j a n u a r j a 1918,
ob 10. uri dopoldne pri podpisani
sodniji v sobi St. 7.

Neznano kje v Ameriki odsotnim
tožencem jmenovani skrbnik g. Josip
Stariha iz Črnomlja zastopal jih bo,
dokler se ali sami oglasijo pri sodniji
ali ne imenujejo pooblažčenca.

C. kr. okrajuo sodišče Ornomelj,
odd. II., dne 9. januarja 1918.

174 S 11/10-321

Razglas.
V konkurzu zadruge z o. z. „Agrc-

Merkur" v Ljubljani je predložil
upravnik mase načrt za razdelitev
razpoložne mase.

Vsi konkui zni upniki, ki so zglasili
doslej terjatve, srnejo pregledati raz-
delbni načrt pri konkurznem komisarju
ali upravniku mase ter snemati pre-
pise in vložiti svoje morebitne opazke
zoper njega do 24. januarja 1918
ustno ali pismeno pri konkurznem
komisarju in priti k naroku, doloČenem
za razpravo o tern in za doloČitev
razdelbe na

1. f e b r u a r j a 1918,
dopoldne ob 10. uri pri c. kr. deželni
sodniji v Ljubljani v izbi st. 123.

C. kr. deželno sodižče v Ljubljani,
odd. III., dne 10. januarja 1918.

Böhmische Gansfedern!
tmemlet per Post zu 5 kg Irma Haldek,

Frag-Smlohov, Kln»ky«trasie 1:
1 k g weif}«', u n g e s c h l i s s m . . . K 10 • —
1 , » » . . . > 6 —
1 , , » . . . » 3 2 0
1 » » g e e c h l U s e n . . . » 2 4 —
1 , » » . . . » 16 -
1 i » . . . » 10- —

27 6-4

Gärtner
in Obst- und Gemüsebau erfabren,

findet dauernde Stellung
am Gute Neustem, Post Radna in

Unteikrain. 153 4—3
Ansuchen mit Zeugnisabschriften
sind an die Gutsverwaltung Neu-

stein, Post Radna, zu richten.

Verkaufe
wegen CoBii/iliBfClisels mein sleutifrelts

Zinshans
in Graz (Vorstadt)

eventuell tausche selbes gegen ein
Landgut in Untersteiermark oder

Kraln ein. 139 6—2
Antrage unter ,,K 60.000 Über wert"

an die Adminietration dimr Zeitung.

Wä ~~**" Soeben erschienen: ~&— WM

m Eine Perlenreihe M

I neuer Notenbücher j
B für die Jugend. ffi
^ ^ > Die reizend ausgestatteten Bändchen ,,ln Schuberts ^ ^ J

M§M Reich«, „In Wagners Reich«, „In Mozarts Reich" JJ§| |
Wm usw. haben sich die Herzen unserer musikalischen fz$M

^(ftr Jugend im Sturm erobert] J^p'

I^Pj In Mozarts Reich (Irene Bien). Die leicLtcsten Original- [MOM
•®ajl KkvicrMiirk« v».u Mowit, Baoli, Beethoven, Uändc-J, Schubert, ^^afi

••Wß' l n S c h u b e r t s Reich (M. 1'. I-Icllrr uiid C. Parlow). Kinder- wB§
JüJPfl1 leiclitc Klavierstücke über Melodien Richard Wagners. I.Teil: )MgP
L p ^ l Heft 1 bis 3 ganz leicht, 11. Teil: Heft 4 und 5 leicht und W§k»

« mittekchver. JH
JEMj ln F r a n z Liszts Reich (E. Kronke). Gai.z leirh«o Klavier- [^3
Ig^" BtUcke M;C1I Mcittcr Fianz Litzt. ffljfiti;?'
Wm l n S t e p h e n Hellers Reich (E. 1'j.lovs). Auswahl seiner Jij|ji
mMl Echöufcten meloditcl.rn Etudtj:, mit Bildern von Lndw. Richter. K 3 imi K8'M- R

'•^Sö|| Im K i n d e r r e i c h (M. P. Heller). Lnchln Volkslieder, gcHtUt <Wmi[
P l l von Ed. Rhode, op. 137. p |

<^^J Alle Bände sind mit hübschen alten Kupfern oder W®
jKSt Steindrucken geziert und besonders schön gedruckt. 1111,.
« == Jeder Band K 220. = fi

ISP- [Big?!.
m Vorrätig in dor »J

iÄ Buch- und Musikalienhandlung p l

B IQ- v. Kieinmayr & Fed. Bamberg II
| S Laibach, Kongreßplatz Nr. 2. p |

i I! Soeben erschienen !! I

Militärischer schriftlicher
Dienstvcrhehr

I und persönliche Vorschriften.
I Nacb den neuesten Ergänzungen bearbeitet von

I ===== Major Oskar Jory. = =
I Mit 62 Beispielen der vorgeschriebenen
I Gesnohe, Meldungen n. dgl. 13

I Taschenformat Preis H 5 5 0 Taschenformat
I Naoh auswärts gegen vorherige Einsendung von K 5'70
I portofreie Zusendung. 11

I lg. v. Kleinmayp 8 Fed. Bamberg I
I Buch- und Musikalienhandlung, Laibach. I

m zwei stüiDtiDDßtt
(Sohwestern) wird

eine Wohnung
mit ganzer Verpflegung, Wäsohe,
Lioht und Beheizung ab 15. Februar

gesuoht. 177
Allfällige Anträge mit Angabe des Preisea
sind an dio Adniiu. dioaor Zeitung z» richten.

! Schöner

Dobermannhund
ist abzugeben.

Näheres boi Josef Rosier, Sohellen-
burggasse 3. 170 2-1

Gesucht .wird eine tüchtige

Hausnäherin
für Wäsche und Kleider.

Antrüge mit 1,oh »angäbe an dio Admi-
nistration dieser Zeitung. 180

Ein Paar m

Kalblederstiefel
fast neu. Grölte 42,

sind zu verkaufen:

Erjavceva cesfa Hr. 12,1. Stock, links.
Älteres

Fräulein
für vormittags gesucht.

Vorzustellen zwischen 2 und 3 Uhr
nachmittag» : Kongreßplats 1, II. Stock,
rechts. 152 3

Neue, elegante

Wagendecke
zu verkaufen.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. 188

1 7 5 Suche e t w a s 3—2'

Grid öder M m
für Anbauzwecke:

Otto FamiK, Wieiißr Sirasse 58.
Bei Magen- und Darmkatarrh

Hicht, Zuckerkrankheit, uhcihuorit hei
allen KrkrankunKcn l>«>nt«i»s empfohlen
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" von I-citrnaier. Prcin 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v Klein-
mayr & Fed. Bamberg m Uibarb.

Bpfelwein
™« zirha M Hehtolitep «
verkauft bei Abnahme *es
ganzen Quantums preiswert

Hubert Galle,
Post Bad Neuhaus bei Eilli.

Vi««l und » e r l « , »»n Jg. v. Kleinm«yr « He». V««derg.


